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Bekehrung verflossen ist) und das Bıldwort ONn der Milch als Kındernahrung,
die S1e wıeder nötı  5 haben (Im Sınne Vo Kor HE, zeigen, daß hler
einfach der größtmögliche Gegensatz zwıschen dem tatsächlichen Zustand
In der Gemeinde und dem Ideal einer tiefen chrıstlichen Eunsicht hervor-
gehoben werden soll

DIie Irrlehrer des Judasbriefes werden mıiıt Thehbuthiıs In Verbindung
gebracht, der nach einer Äußerung des Hegesippus Aa dem zweiten Jahr-
under ıne Spaltung In Jerusalem veranlaßte Die Hypothese ist 4a ll-

sprechend, ennn uch diıe Nachrichten dürftig sınd, 138831 eınen förmli;chen
Bewels führen.
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Abb
1ıne begrüßenswerte, feißige Doktorarbeit. Sie rag das reiche

archäologısche Materı1al napp und krıtiısch-nuchtern ZU:  >  9 das ıte-
raturverzeichnıs umfaßt N  N]  N Nummern. Serner geht VOINL seiner nordischen
Heimat al Eıne Kelte organıscher Entwicklung verschiıedener
Grabsıtten, wıe S1e fruher evolutionıstisch eingestellten Forschern kon-
strujert wurde, kann hıer nıcht teststellen Die alte Sıtte der Erd-
bestattung ist durch den Bloksjerg +Uun: (Ö. Rydbeck 1933/34), übrigens als
bısher einziger un einer Heimbestattung, sichergestellt; s1ıe dürfte sich
noch ıne eıtlang erhalten aben, a1s mıt den Streıtaxtleuten unvermittielt
ın Skandinavıen das Megalıthgra erscheint. Seine alteste Form ist die
.  „Dyss  9 das einfache, rechieckige olmengrab. EsSs qaußer In Skan-
dinavien In Frankreich, Spanien, Korsıka, Sardınien, Nordafrıka, Abessinien
und Sudındıen verbreıtet In Europa kam die Dolmengräbersitte und das
mıt ıhm verbundene Brauchtum schon In vorgeschichtlicher Zeıt ZU KEr-
lıegen (2), SO Beweise für der präanımistische und anımısthsche
Vorstellungen beım Totenk  ult völlıg enlen und 1Ur Au vorgefaßten
Meınungen unterstellt werden können. uch In den mediterranen ebijeten,
WwWIıe iın Transjordanıen und Abessinien, en Christentum und siam
dıe relıgiösen Vorstellungen des Totenkultes schon iruh tieigreifend -
gewandelt. iırgends (? Angamı In Assam!)} sel die Möglıchkeıt, das
vorgeschichtliche Dyssgrab und die zugehörıgen relıgıösen Brauche bei
historısch bereıts bekannten Völkern erfassen, sroß als 1n udındıen
Serner kann die Auffassung alterer Religionsgeschichtler NıCcC. teılen, die
das Furchtmotiv als die Haupttriebfeder des A Br  otenkultes ansehen; findet
uberall ıne liebevolle, vertraulıiıch-besorgte Ahnenverehrung beı den Dyss-
graäbervölkern. Wır können en Verfasser nıcht auf seinem undgang uber
die europäischen und asiatıschen olmengräberplätze begleiten, WO manch
stichhaltigen TUN: für diese Anschauung findet, dıe bereıts VO manchen
Autoren geteılt wITrd. Er verfolgt die rechteckıgen Dyssgräber VO  > Skan-
dinavıen hıs Transjordanıen einerseıts und biıs 1N. fernöstliche Asıen anderer-
seıts und behandelt 1im Anhang dıe ese, daß Transjordanıen der Ausgangs-
pun dyssbauender Völker WAar und dıe Dyssgrabsıtte mehr durch V ölker-

.  Q Schreck-wanderung als durch Kulturwanderung ausgebreıtet wurde.
und Schutzmittel (Apotropaea und Phylacterı1a) und VOo  —: Dämonen,
örtlıch verschieden, sollen den (re1stern der Abgestorbenen, nicht den
Überlebenden zugute kommen; eine wechselseıtige Bezıehung zwıschen Vor-
und achftfahren wird Lliebevoall gepflegt. Als Euinzelheit sSse1l noch das „deelen-
loch‘“‘ erwähnt, durch das noch 1m hıstorıschen Kngland A«ranke Z0Og,

sS1e heilen; habe uch fruher nıiıcht der zeıtweılıgen Vereinigung
VO  a} Leıhbh und Seele gedient, sondern qals Eingangsloch, dessen runder Zauber-
kreis den olien Vo  — allem Unfrieden befreien und iıhm 1im Dolmengrab dıie
Grabesruhe sıchern sollte Man mas ber Einzelheiten anderer Meınung
seıin als der Verfasser, 1m SaNnzen wird Zustimmung finden.
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